
 
 

Ansuchen um Freistellung vom Unterricht für individuelle Berufsorientierung  
(SchUG § 13b) 

 
 
Name der Schülerin/des Schülers: _______________________________________________ 
 
Jg./Kl.: ____________ 
 
Ich ersuche um Freistellung meiner Tochter/meines Sohnes vom Unterricht zur individuellen 
Berufsorientierung für 
 
a) 1 Tag: ____________________________________ 
 
b) 2 oder ________ Tage vom : _______________________ bis _____________________ 
 
bei der Firma: _______________________________________________________________  
 
Schüler/-in ist schulpflichtig (9. Schuljahr noch nicht beendet): 
 
  ja    O   nein  O 
 
Ich nehme zur Kenntnis, dass die Schülerin/der Schüler den versäumten Lehrstoff in 
Eigenarbeit unverzüglich nachzuholen hat.  
 
 
_____________________          ________________________________________________ 
 Datum         Unterschrift des Erziehungsberechtigten 
 
 
Genehmigt durch den/die Klassenvorstand/-ständin: _________________________________ 
 
 
Zur Kenntnis genommen von der Direktion: _______________________________________ 
 
Rechtsinformationen: 
 
§ 13b SchUG Individuelle Berufs(bildungs)orientierung 

(1) Schülern ab der 8. Schulstufe allgemein bildender sowie berufsbildender mittlerer und höherer Schulen kann auf ihr Ansuchen die Erlaubnis 
erteilt werden, zum Zweck der individuellen Berufs(bildungs)orientierung an bis zu fünf Tagen pro Unterrichtsjahr dem Unterricht fern zu bleiben. 
Die Erlaubnis zum Fernbleiben ist vom Klassenvorstand nach einer Interessenabwägung von schulischem Fortkommen und beruflicher bzw. 
berufsbildender Orientierung zu erteilen. 

(2) Die individuelle Berufs(bildungs)orientierung hat auf dem lehrplanmäßigen Unterricht aufzubauen. Sie hat der lebens- und berufsnahen 
Information über die Berufswelt, der Information über schulische und außerschulische Angebote der Berufsbildung sowie der Förderung der 
Berufswahlreife zu dienen und soll darüber hinaus konkrete sozial- und wirtschaftskundliche Einblicke in die Arbeitswelt ermöglichen. 

(3) Sofern die Durchführung der individuellen Berufs(bildungs) orientierung in einem Betrieb erfolgt, ist eine Eingliederung in den Arbeitsprozess 
nicht zulässig. Der Schüler ist auf relevante Rechtsvorschriften, wie zB jugendschutzrechtliche Bestimmungen, Bestimmungen des 
Arbeitnehmerschutzes und arbeitshygienische Vorschriften, hinzuweisen. 

(4) Während der individuellen Berufs(bildungs)orientierung sind die Schüler in einem ihrem Alter, ihrer geistigen und körperlichen Reife sowie den 
sonstigen Umständen entsprechenden Ausmaß zu beaufsichtigen. Die Festlegung geeigneter Aufsichtspersonen hat unter Anwendung des § 44a 
auf Vorschlag der Erziehungsberechtigten bzw. derjenigen Einrichtung zu erfolgen, die der Schüler zum Zweck der individuellen 
Berufs(bildungs)orientierung zu besuchen beabsichtigt. 
 
§175 Abs. 5 Z. 1 ASVG: 
(5) In der Unfallversicherung gemäß § 8 Abs. 1 Z 3 lit. h und i gelten als Arbeitsunfälle auch Unfälle, die sich ereignen: 
1. bei der Teilnahme an Schulveranstaltungen, schulbezogenen Veranstaltungen sowie individuellen Berufs(bildungs)orientierungen nach den §§ 
13, 13a und 13b des Schulunterrichtsgesetzes, BGBl. Nr. 472/1986; 


